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Sollen Kormorane an der Jagst geschossen werden?

Beitrag zu einer Pro & Contra-Darstellung in der Hohenloher Zeitung
Die Naturschutzverbände sind der Ansicht, dass Artenschutz für alle gelten muss, nicht nur beispielsweise für Fische. Wenn wir damit anfangen würden, einzelne Arten zu töten, um andere zu schützen, müssten wir vielleicht bald Fallen für die Schlingnatter aufstellen, um Mauereidechsen zu schützen, oder Forellen umbringen, um Köcher​fliegen zu schützen.

Kormorane wurden durch jahrhundertelange Verfolgung in Europa bis auf kleine Restbestände und in Baden-Württemberg vollständig ausgerottet. Erst in den letzten Jahrzehnten erholen sich die Bestände dank strenger Schutzmaßnahmen.

Angler zählen gern die Fischmengen zusammen, die von Kormoranen gefressen werden, und rechnen diese in wirtschaftliche Verluste um, wie demletzt in der Hohenloher Zeitung geschehen. Das ist eine Milchmädchenrechnung, die wenig Verständnis für ökologische Zusammenhänge offenbart. Jedes Fischweibchen im laichfähigen Alter produziert jedes Jahr Hunderte von Eiern. Das Gewässer hat aber nur Ressourcen – Nahrung, Unterstände usw. – für eine begrenzte Anzahl Fische. Wenn ein Kormoran, ein Eisvogel, ein Raubfisch oder ein Angler einen Teil der Fische entnimmt, wachsen andere heran – nur deshalb ist eine nachhaltige Ausübung des Angelsports überhaupt möglich.

Kümmern wir uns gemeinsam darum, Einflüsse, die die Fischfauna beeinträchtigen, zurückzudrängen – Abwassereinleitungen, Beseitigung von Laichplätzen, Gewässerverbau, Wanderungshindernisse, Störungen durch Freizeitbetrieb, übermäßige Erwärmung, Versiegelung der Auen usw.  – und lassen wir leben, was leben will, egal ob Fisch, Vogel oder Insekt.
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